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„LZ. 129" Wer Mlimben
Ser Lllstrlese spricht mit Ror-amerika

Kilndgrdung der beiiWm Zschntk
Eeneralinspektor Dr . Todt über die Straßen Adolf Hitlers

Leipzig, 5 . März. Zum dritten Mal veranstalteten die
technischen Organisationen des Gaues Sachsen aus Anlaß
der Messe eine Messekundgebung der deutschen Technik.

Der Führer der deutschen Technik , Eeneralinspektor für
das deutsche Straßenwesen , Dr . Tod t, schilderte in einem
überaus fesselnden und aufschlußreichen Lichtbildervortrag
die Entwicklung der Straßen Adolf Hitlers . Als der
Führer am 3 . 9 . 1933 bei Frankfurt a . M . den ersten
Spatenstich tat , waren mit ihm 700 Arbeiter angetreten.
Aus diesen 700 sind inzwischen 120 WO geworden , die auf
den Baustellen der Reichsautobahn und weiter 130 WO bis
150 000 , die in Steinbrüchen , an Brücken und auf Baustoff¬
werken beschäftigt sind. Hierzu kommen noch rund 180 000
Arbeiter , die beim Aufbau der bisherigen Straßen Arbeit
und Verdienst gefunden haben . Mit der Beschäftigung von
knapp einer halben Million Arbeitern ist das arbeitspoli¬
tische Ziel , das mit dem Bau dieser Straßen erreicht wer¬
den sollte, seit Jahresfrist erreicht . Die Erdarbeiten haben
bisher 150—170 Millionen Kubikmeter Boden in Bewe¬
gung gebracht, während beim Vau des Suezkanals nur
74 Millionen Kubikmeter bewegt wurden . Der Panama¬
kanal mit 200 Millionen Kubikmeter wird noch in diesem
Sommer übertroffen werden.

Dr . Todt beschäftigte sich sodann mit der Frage , ob es
wirtschaftlich sei , Autostraßen zu bauen . Er wies darauf
hin , daß der Kraftwagen auf einer Straße von der
Qualität der Reichsautobahnen ungefähr 40 Prozent an
Reifen , 30 Prozent an Betriebsstoffen und 25 Prozent an
laufenden Reparaturen erspare . Die Zeitersparnis gar
nicht gerechnet. Wenn sich der Verkehr nur verdoppele,
so würden sich auf dem fertigen Netz von 70W Kilometer
Reichsautobahnen täglich 30 Millionen Vetriebskilometer
ergeben , d . h . eine Ersparnis von 750 OW RM . täglich und
280 Millionen RM . jährlich . Ein Teil dieses Betrages
reiche aus , um den Kapitaldienst der Reichsautobahnen zu
sichern . So wie die Entwicklung von der Postkutsche zur
Eisenbahn keinen Schaden erlitten hübe , werde auch die
Eisenbahn durch den klebergang eines Teiles ihres Ver¬
kehrs auf den Kraftwagen keineswegs Schaden erleiden,
im Gegenteil , sie werde ihren Betrieb zum Teil wirtschaft¬
licher gestalten können.

In Lichtbildern zeigte Dr . Todt dann den Gesamtplan,
der 7000 Kilometer Reichsautobahnen vorsieht , aber auf
10—12 000 Kilometer erweitert werden kann , Einzelpläne,
Linienführungen , einzelne Phasen des Baues , fertige
Baustrecken usw . Dr . Todt gab der Meinung Ausdruck,
daß das Reichsautobahnen -Netz wie das Straßennetz im
alten Inka - Reich einmalig in der Geschichte bleiben werde.

« M »imtri beantragt Rtßlrm« §>
«Mm« zur ragt. AuMtonOvoM

London , 6 . März . Die arbeiterparteiliche Opposition
wird am kommenden Montag in der großen Aufrüstungs¬
aussprache des Unterhauses zu dem Regierungsantrag , in
dem um Zustimmung zu den Aufrüstungsmaßnahmen des
Weißbuches ersucht wird , einen Abänderungsantrag ein-
bringen.

In diesem Abänderungsantrag heißt es u . a . , daß die
Sicherheit Englands und der Frieden der Welt nicht da¬
durch herbeigeführt werden könne , Latz man sich auf
Rüstungen verlasse, sondern nur durch eine entschlossene
Politik der internationalen Verständigung , durch ein Fest¬
halten an den Völkerbundssatzungen , durch allgemeine
Abrüstung , durch eine fortgesetzte Verbesserung des inter¬
nationalen Arbeiterftandarts und durch eine wirtschaftliche
Zusammenarbeit zur Beseitigung der Kriegsursachen.

Das Unterhaus könne sich daher nicht mit einer Politik
einverstanden erklären , die Sicherheit lediglich in natio¬
nalen Rüstungen suche und die das ruinöse Rüstungswett¬
rennen zwischen den Nationen , was unvermeidlich zum
Krieg führe , verschärfe.

„Das Unterhaus" , so heißt es weiter, „ist über die Vor¬
schläge über die Umstellung der Industrie auf Kriegsbasis
beunruhigt» da hierdurch die Gewinne der Ruftungsfabri-
kation ungeheuer vermehrt werde« und die organisierte
Arbeiterschaft ernstlich bedroht wird. Das Unterhaus hat
kein Vertrauen zur britischen Regierung, deren unwürdige
nnd zweideutige Außenpolitik erheblich zu dem gegenwär¬
tigen Zustand der Unruhe in der Welt beigetragen hat."

Leien Eie unsere Zeitung!

Friedrichshasen , 5 . März . „LZ. 128" ist am Donnerstag mor¬
gen um 8.53 Uhr zu seiner zweiten Fahrt ausgestiegen. Die
Führung hat wiederum Dr . Eckener An Bord besinden sich
einschließlich des Führer - , Ingenieur - und Fahrpersonals 9V Per¬
sonen, darunter Oberstleutnant Vreithaupt . Referent für Luit-
schiffahrt beim Reichsluftfahrtministerium.

Für diese Fahrt , die etwas weiter ins Land hineinführen
und wieder Messungen und Versuchen dienen soll, find etwa
acht Stunden vorgesehen. Als man gegen 8 Uhr das Werft¬
gelände betrat , lag noch starker Bodennebel . Trotzdem wurde
tn der Halle am Klarmachen des Schiffes gearbeitet . 2n den
Motorgondeln saßen bereits die Monteure . Sie prüften die
Motoren und ließen sie auf Touren laufen . Die Sandsäcke wur¬
den abgenommen , die Ankertaue sreigemacht. Das Schiff wurde
gewogen. Dann öffneten sich die riesigen Tore der Halle , wie
von unsichtbarer Hand auseinandergezogen . Führer - und In¬
genieurstab traten noch einmal zu einer kurzen Besprechung zu¬
sammen und bestiegen hierauf die Führergondel . Dann erfolgte
das letzte Auswiegen des Schiffes. Mit dem Kommando : „Gon¬
del loslassen !" und „Luftschiff marsch !" wurde „LZ . 129" gegen
8 .48 Uhr aus der Halle gezogen.

Um 10.30 Uhr kreuzte das Luftschiff „LZ . 129" noch über dem
WerftgelSnde.

Um die Mittagszeit über München
Miincheu, 5. März . Das Luftschiff „LZ . 129" benutzte seine

erste größere Fahrt dazu , der Hauptstadt der Bewegung einen
Besuch abzustatten . Es erschien um 12 .25 Uhr bei bedecktem
Himmel über München und kreuzte in etwa 150 Meter Höhe
langsam über der Stadt , die gerade um diese Zeit beim Schul¬
end Eeschäftsschluß außerordentlich stark belebt ist. lleberall
bildeten sich an den Straßen und Plätzen Menschenansammlun¬
gen, die die prachtvolle Fahrt des überraschend eingetroffenen
Luftriesen mit Begeisterung verfolgten . Besonders fiel das ge¬
ringe Motorengeräusch allgemein auf.

Um 12.15 Uhr war das Luftschiff über Starnberg.
Rückkehr des „LZ . 129"

Friedrichshasrn , 5 . März . Das Luftschiff „LZ . 129" ist 15.15
Uhr über Friedrichshafen erschienen . Nachdem cs zunächst etwa
zwei Stunden zu Versuchen über dem See und feinen Rand¬
gebieten gekreuzt hatte , nahm es östlichen Kurs auf München,
das um 12.20 Uhr überflogen wurde . Nach Meldung von Bord
des Schiffes war es auf der Rückfahrt um 12.50 Uhr über Bad
Tölz und berührte um 14.80 Uhr Augsburg.

Mit seiner heutigen nahezu achtstündigen Fahrt hat das neue
Luftschiff „LZ . 129" in vollem Umfange seine absolute Luft¬
tüchtigkeit bewiesen. Nachdem das Schiff nach seiner gegen
15 Uhr erfolgten Rückkehr nach Fricdrichshafen noch etwa eine
Stunde über dem Vodensee gekreuzt hatte , erschien es um 16.20
Uhr über dem Werftgelände , auf dem bereits die Haltemann-
ichaften angetreten waren . Nach kurzem Manövrieren wurde
pünktlich um 16.40 Uhr die glatte Landung vollzogen.

„L3. 129" spricht mit Nordamerika
Die zweite Fahrt des „LZ . 129"

, die ursprünglich als Nb-
nahmesahrt für die Behörden gedacht war , galt als Fortsetzung
und Wiederholung der komplizierten Metz - und Steuerungsver-
luche des ersten Tages . Sie wurden zunächst etwa zwei Stunden
lang in unzähligen Kreuzfahrten über dem Sec vorgenommen
und zeitigten hervorragende Ergebnisse, besonders auch für die
Projektierung weiterer Schiffe. Das Wetter war während der
ganzen Fahrt diesig und dunstig , so daß es mit der Sicht nicht
weit her war . Die höchste erreichte Höhe betrug 1200 Meter.
„ Auch die Verpflegung haben wir ausprobiert "

, meinte
Kapitän Lehmann , zündete sich dabei behaglich eine Pfeife an
und schmunzelte über das ganze Gesicht . „Sic hat fabelhaft
geklappt ."

lieber die nächsten Pläne befragt , teilte Kapitän Lehmann
mir . daß bei einigermaßen anständigem Wetter bereits am
Freitag die Zulasiüngsfakri stattfindcn werde , die vermutlich
auf sechs Stunden ausgedehnt werde.

Was auf den ersten beiden Fahrten ebenfalls einer eingehen¬
den Prüfung unterzogen wurde , war der Funkbetrieb.
Während am Mittwoch der Langwellen -Scnder im Verkehr mit
der Küstenfunkstellc Norddeich ausprobiert wurde , wobei gute
Lautstärken erzielt und alle Erwartungen übcrtroffen wurden,
ist heute der Kurzwellenbetrieb durchgesührt worden . Darüber
wußte Funkoffizier Speck etwa folgendes zu erzählen : Wir haben
zunächst einmal den Sender auf Welle 17 — 70 Meter abgestimmt
und darnach mit einer Reihe von amerikanischen Küstenfunk¬
stellen den Verkehr ausgenommen Auf Welle 24 Meter gelang
es, die Küstenfunkstellc Sbattam sowohl telegraphisch
als auch telephonisch zu erreichen. Telegraphisch klappte die Sache
geradezu fabelhaft . Wir stellten uns vor : „Hier ist LZ . 129.
machen zweite Probefahrt und stimmen Sender ab .

" „Hallo , hier
ist Shattam . Wir hören Sie sehr gut und danken für den An¬

ruf "
. war die Antwort . Derselbe Versuch wurde nachher tele¬

phonisch durchgeführt . „Ist das nicht wunderbar !" meint der
Funkoffizier . „Wir drücken bei Bad Tölz auf den Knopf und
schon meldet sich eine 7000 Kilometer entfernte Station bereits
auf den zweiten Anruf . Dabei muß man bedenken , daß dies
während der Tageszeit geschehen ist . Wir haben die größte
Lautstärke gehabt , und die Sache hat uns heute einen Riesen¬
spaß gemacht ."

Der bayerische Ministerpräsident an Dr . Eckcner
München, 5 . März . Ministerpräsident Siebert hat

an Dr . Ecken er ein Telegramm gesandt, in dem er
einleitend seine herzlichsten Glückwünsche ausspricht . Dieses
neue, mächtige Werk deutscher Schaffenskraft , so heißt es
weiter , ehre Konstrukteure und Gefolgschaft und werde in
der ganzen Welt für Deutschlands Ruhm und Ansehen
werben.

Englische Anerkennung für „LZ. 12s"
London, 5. März . Der neue deutsche Zeppelin beschäftigt die

Aufmerksamkeit der englischen Oeffentlichkeit außerordentlich.
Die Blätter bringen lange Berichte über den ersten Versuchsflug
am Mittwoch und melden , daß der Flug voll und ganz befriedigt
habe . Das neue Luftschiff stelle in jeder Hinsicht eine Verbesse¬
rung gegenüber dem „Graf Zeppelin " dar.

„Daily Telegraph " schreibt in einem Leitaussatz, der deutsche
Glaube an den verkehrstechnischen Wert des Luftschiffes sei
durch kein Unglück erschüttert worden . Allerdings glaube man
nicht mehr an den militärischen Wert der Zeppeline . Die lleber-
zeugung, daß das Luftschiff einen regelmäßigen Postverkehr
über den Nordatlantik durchführen könne , stütze sich auf die be¬
merkenswerten Leistungen des „Graf Zeppelin "

, der den Atlan¬
tik mehr als hundertmal ohne ernstlichen Unfall überquert und
nmähernd 12 000 Fahrgäste befördert habe . Es sei etwas Gcoß-
lrtiges um die Zähigkeit , mit der die deutschen Konstrukteure
an dem Gedanken festhielten , daß das lenkbare Luftschiff zu
einem brauchbaren Passagier - und Frachtträger über lange
Strecken gemacht werden kann. Die Konstrukteure haben die
Richtigkeit ihrer Ueberzeugung gesehen und man werde dem
größten aller Luftschiffe mit seiner friedlichen Aufgabe nur gute
Wünsche entgegcnbringen . Der Kampf zwischen den beiden Flug¬
formen >ei noch nicht entschieden . Der neue Zeppelin sei als
ein wirkliches Schiff der Lüfte mit llnterbringungsmöglichkeiten
für 50 Fahrgäste und 10 Tonnen Fracht gebaut worden . Diese»
Ziel könne das Flugzeug allerdings noch nicht erreichen, aber
auch das Flugzeug habe noch große Berbesierungsmöglichkeiten.

3v «v«-Dollar-Speude für den LufiWff-Konzeru
Friedrichshafen , 5. März . Dr . Eckener ist von amerikanischen

Freunden aus Neuyork und Chikago eine Geldspende von 30 OVO
Dollar zur freien Verfügung überreicht worden . Dr . Eckener
hat diese Stiftung angenommen und wird sie zur Errichtung
eines Erholungsheims in Wackersberg bei Bad Tölz für An¬
gestellte des Zeppelin -Konzerns Friedrichshafen verwenden.

NllWgrWöst in Gkils
Frankreich sucht England für ein Bündnis zu gewinne»

London . 5. März . Die Entwicklung in Genf wird von der

englischen Presse aufmerksam verfolgt . Der diplomatische Mit¬
arbeiter des „Daily Telegraph " meldet aus Genf , Flaudin habe
versucht , ein Tauschgeschäft mit England abznschlietzen . Er sei
bereit , England in der Frage der Oelsperre zu unterstütze» , weu«
England Zusicherungen in der Frage der Rheinlandzone gebe.
Eden kehre mit einem Schriftstück in der Tasche nach London
zurück, das die französischen Forderungen auf bri¬
tische Zusicherungen aufzähle . Diese Forderungen sollen
bis zum Dienstag dem englischen Kabinett vorgetragen werden.

Paris , 5 . März . Die radikalsozialistische „Republique " ist der
Ansicht , daß das Schicksal der Oelniaßnahmen nicht mehr von
Genf abhänge , sondern von Rom . Ebenso wie der „Jour " fürch¬
tet aber auch die „Republique " vor allem Rückwirkungen einer
Weigerung Italiens auf Locarno. Wenn sich Frankreich , sei¬
ner Einstellung zur kollektiven Sicherheit getreu , an den Sühne¬
nmaßnahmen beteilige , dann dürfe sich England nicht wundern,
wenn Frankreich neue Bürgschaften für Locarno for¬
dern werde, da es die italienischen Bürgschaften verliere . Es
werde dann England fragen , ob es bereit sei , die etwas un¬
bestimmte Sicherheit durch - » eiseitige Abkommen z»
verstärken.
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Räistimlen um Sialiea« Aulwort
Paris . 5 . März . Nach dem Appell des Dreizehner-Ausschusses

an die Kriegführenden beteiligen sich die Genfer Sonderberichi-
erstatter der Pariser Blätter fleißig an dem Rätselraten um
die Antwort Italiens . Man ist in französischen Kreisen augen¬
scheinlich nicht sehr hoffnungsvoll. Der Bericht des „Echo de
Paris " ist im allgemeinen recht pessimistisch gehalten . Man
glaubt , daß Mussolini nicht zustimmen werde, da die Verhand¬
lungen im Rahmen des Völkerbundes stattzufinden hätten . Dis
Außenpolitikerin des „Oeuvre" meint . Mussolini werde vielleicht
annehmen , aber unter unannehmbaren Bedingungen . Er dürfte
erklären : „Wir verhandeln nicht unter den Sühnemaßnahmen.
Hebt die Sühnemaßnahmen auf . dann können wir verhandeln .

"
Der Berichterstatter des „Matin " meldet qus Genf, Flandin
habe den französischen Botschafter in Rom beauftragt , bei Musso¬
lini dringlich vorstellig zu werden. Der Botschafter solle Musso¬
lini erklären , der Appell an die Kriegführenden sei aus dem
Gefühl aufrichtiger Freundschaft geboren. Sollte er aber erfolg¬
los sein , so werde seine Wiederholung unmöglich sein , ohne
Frankreich politisch ernsthaft bloßzustellen. Falls Italien glaube,
jede Aussöhnung zurückweisen zu müssen , dann müsse sich Frank¬
reich an die Bestimmungen des Völkerbundsvertrages und an
die in Eens beschlossenen internationalen Entscheidungen halten.

Die etwaigen Folgen eines Austritts Italiens aus dem Völ¬
kerbund werden vom Genfer Berichterstatter des „Jour " als
sehr ernst angesehen. So will er aus ganz zuverlässiger Quelle
von einem aufsehenerregenden Schritt des schweizeri¬
schen Vundesrats für auswärtige Angelegenheiten , Motta,
erfahren haben , der bei mehreren Mitgliedern des Achtzehner-
Ausschusses aus die Rückwirkungen eines Oelverbots und eines
Austritts Italiens aus dem Völkerbund aus die Schweiz hin-
gewiejen haben soll. Die Stellung der Schweiz, so soll Motta
ertlärt haben , werde außerordentlich heikel, wenn zwei seiner
großen Nachbarmächte nicht mehr dem Völkerbund angehörten.
Ferner meldet „Daily Telegraph "

. Flandin habe noch vor seiner
Reise nach Genf bei dem Duce vorgefühlt , wie Friedens-
Vorschläge von Italien ausgenommen werden
würden . Die Antwort , die Mussolini wahrscheinlich erteilen
könne , könne man wie folgt zusammenfassen: Er werde bereit
sein , in Verhandlungen über eine Beendigung der Feindselig¬
keiten einzutreten und die Bedingungen mit Sem abessinischen
Vertreter in Genf zu bespreche». Er werde solche Besprechungen
jedoch nur dann in Erwägung ziehe » , wenn un voraus anerkannt
würde , daß Italien die Herrschaft über gewisse aiesfinische Ge¬
biete beibehält

Die Aulwort des Negus
Addis Abeba, 3. März . Der Kaiser hat auf den Vorschlag

des Dreizehner-Ausschusses wie folgt geantwortet:
Wir haben Kenntnis genommen vor dem Telegramm , das

Sie im Namen des Dreizehner -Ausschusses meinem Außenmini¬
sterium übermittelten . Alle Völkerbundsmitglieder wissen , dag
wir alles , was möglich war , bereits vor Ausbruch des Krieges
getan haben, um durch gerechtes Verhalten entsprechend dem
Geist des Völkerbundes den Friede » zu bewahren . Unter Ver¬
letzung seiner internationalen Verpflichtungen und trotz der bis
jetzt getroffenen Maßnahmen setzt Italien seinen Angriff fort.
Wir sind mit dem Beginn der Verhandlungen unter
Beachtung der Bestimmungen des Völkerbundspaktes einver¬
standen und nehmen Kenntnis davon , daß die Vorschläge vom
Dreizehner- Ausschuß gemacht worden sind und daß die Verhand¬
lungen im Geiste und Rahmen des Völkerbundes
stattfinden sollen . — Unsere ausführliche Antwort empfangen
Sie durch Vermittlung unseres Vertreters in Paris.

Die Riedrrlage der Ras ginro
Asmara , 5 . März . (Funkspruch des Kriegsberichterstatters des

DNB .j Ueber den Verlaus der großen Schlacht im Schire -Gebiet
wurden jetzt vom italienischen Hauptquartier nähere Einzelheiten
bekanntgegeben. Danach begannen am 26. Februar die Vor¬
bereitungen zu dem großen militärischen Schlag , der zur Ver¬
nichtung der 3V 000 Abessinier, die unter Führung des Ras Jmrri
bei Selaklaka westlich von Aksum standen, führen sollte. Am
LS Februar begann das 2 . Korps von Selaklaka aus in west¬
licher Richtung oorzustoßen , während das 4 . Korps , dem stark«
Reiterabteilungen der Eingeborenentruppeu und Schwarzhemder
angehören , den Mareb - Flutz überschritten und den Vor
marsch in nord- südlicher Richtung antrat . Der Gegner , der di-
italienischen Linien zu durchstoße» versuchte , wurde unter wüten¬
des Artillerie - und Maschinengewehrfeuer genommen, das be>
tdm schwere Verluste verursachte. Als die Italiener am 3. Mäy
früh zum vernichtenden Gegenstoß ausholen wollten , zog dei
Feind es vor, sich zurückzuziehen. Sein Rückzug endet«
schließlich mit einer wilden Flocht über de» Takazze. bo
die italienischen Flugzeuge sofort die Verfolgung ausgenomme«
hatten und sich außerdem berittene Eingeborenenabteilungei!
aus die Spuren des fliehenden Gegners hefteten.

Nur der schleunige Rückzug des Gegners verhin¬
derte seine vollständige Umklammerung, die dar
inzwischen durch das unwirtlich« Gebirgslaud von Addi Abc
vorstoßende 4 . Korps vollziehen sollte . Wenn der italienisch«
Plan , die Heeresgruppe des Ras Jmru vollständig zu vernich¬ten , auch nicht völlig gelungen ist. jo zählt diese Arme«
für den Kamps vorläufig »icht mehr mit Die abessinischen Ver¬
luste in der Schlacht von Schire wäre« , wie in den vorher¬
gehenden Schlachte » , sehr hoch Die Zahl der Toten und Ver¬
wunderen zählt nach Tausende» . Die italienischen Verluste wer¬
den auf etwa 700 Tote beziffert Die Wasserversorgung des
4 . Korps während des Marsches durch das Wüstengebiet von
Addi Abo wurde durch Flugzeuge gesichert, von denen zwei ver¬
mißt werden.

Voraussichtlich werden die italienische» Truppen in den näch¬
sten Tagen die Tatazze-Linie besetze «. Sie bildet eine natür¬
liche Verteidigungs - und Angrisssbasis . Hier können die Italie¬
ner ruhig abwarten , ob und wie die Abessinier nach der Schlacht
sich verhalten werden un- ob vielleicht von Europa aus in irgendeiner Form eingegriffen werden wird , »m die völlige Zertrüm¬
merung des abessinischen Reiches zu verhindern . Die Diplomaten
haben jetzt das Wort.

Italienische Bombe « a«f englisches Lazarett
London . 5. März . Nach englischen Meldungen aus Desfie be¬

stätigt es sich, daß die britische Vtrbandsftelle in
Koram. deren Standort den Italienern vor einiger Zeit m i t-

geteilt worden war , von einem italienischen Flug¬
zeug aus niedriger Höhe mit Bomben belegt wurde
Sieben Verwundete sollen getötet , drei Zelte , darunter das Ope¬
rationszell , ganz oder teilweise zerstört worden sein . Außerdem
leien durch Sen Bombenabwurf mehrere Lastwagen sowie Aus-
rüstungsgegenstände der Verbandsstation beschädigt oder un¬
brauchbar gemacht worden . Ein Bericht der verantwortlichen
Stellen ist von Abessinien aus an die britische Regierung ab¬
gesandt worden.

Das Personal der Verbandsstelle besteht aus einem Londoner
Chirurgen sowie vier weiteren Aerzten , vier Sanitätsoffizieren,
sechs britischen Unteroffizieren und 40 ausgebildeten eingebore¬
nen Gehilfen. Ferner waren ihr 20 Askaris zugeteilt . Die
Mitteilung der englischen Regierung über den Standort dieses
Verbandsplatzes war am l8. Februar in einer Unterredung des
britischen Botschafters in Rom . Sir Eric Drummond , mit Mus¬
solini erfolgt.

Addis Abeba meldet zwei Tote und drei Verwundete.
*

Italienische Erklärung zum Bombenabwurf bei Quorum
Rom . 5 . März . Zu den Nachrichten über einen Bomben¬

abwurf auf eine englische Rot-Kren,z-Station in Quorum wird
von maßgebender italienischer Seite an der Hand von Nach¬
richten aus dem italienischen Hauptquartier mitgeteilt , daß ein
italienisches Flugzeug am 3 . März südlich von Quoram in un¬
mittelbarer Nähe eines abessinischen Lagers eine Kraftwagen¬
kolonne von etwa 30 Wagen entdeckte . Die Begleitmannschaft
sei eben im Begriff gewesen, die Wagen zu entladen . Da die
Gruppe mit dem Rot -Krouz-Zeichcn versehen war , sei das
Flugzeug , um genauere Feststellungen zu machen, tiefer geflo¬
gen, wobei aus der Nähe der mit 'dem Rot -Kreuz-Zeichen ge¬
kennzeichneten -Gruppe das Abwehrfeuer eröffnet worden sei.
Ohne -das Feuer zu erwidern , sei das italienische Flugzeug zu¬
rückgeflogen . Als das Flugzeug tags darauf wieder an die
Stelle zurückkehrte , sei es von neuem beschossen und auch getrof¬
fen worden . Bei dem später angeordneten Bombenabwurf habe
sich bald dichter Rauch entwickelt, was als Beweis für das Vor¬
handensein eines Munitionsdepots betrachtet wird.

Auf keinen Fall , so wird in der italienischen Verlautbarung
hinzugesetzt, sei Italien etwas davon bekannt gewesen, daß in
dieser Gegend englische Rot -Kreuz -Abteiluugen stünden. Viel¬
mehr sei die italienische Regierung erst in einer englischen Rote
vom Donnerstag davon verständigt worden » daß englische Rot-
Kreuz -Abteilungen sich auf dem Weg von Dessie nach Quoram
befinden . Diese Mitteilung der englischen Botschaft sei auch
bereits au das italienische Oberkommando in Ostafrika weiter-
gegeben worden.

FrmzWchr Awliljolkate« wünschen
Annäherung

Berlin , ö. März . Henri Pichot , der Präsident der Union
Federale , der größten französischen Frontkämpfer -Organisation,
veröffentlicht durch den „Kyfshäuser" eine „Botschaft an
die deutschen Front soldate n"

, in der es u. a . heißt:
Ich glaube , daß die Kriegsteilnehmer in Deutschland und

Frankreich die besten Mittler der Verständigung zwischen
unseren beiden Ländern sind . Es ist die gegenseitige Achtung,
die die Männer der Front füreinander empfinden , die aus ihnen
die geeignetsten Wortführer des Willens zur Annäherung ge¬
macht hat . Innerhalb jedes Landes und von einem Land zum
anderen haben die Kriegsteilnehmer das Vorrecht, als erste zu
spreche».

Weil ich an diese Mission der Frontkämpfer glaube,
antworte ich gern aus die Fragen , die mir aus Deutschland ge¬
stellt wurden — und ich antworte ohne Umschweife oder Hinter¬
gedanken. Es wäre unnötig , so oft — selbst nach 18 Jahre » —
an das Heldentum des Krieges zu erinnern , wenn wir schon im
Frieden den einfachen und elementaren Mut hätten , das zn
sagen, was wir für richtig und vernünftig hielten.

Der nächste Weg , eine Schwierigkeit zu lösen , ist , sie zu kennen
und sie nicht zu verbergen . Gewiß, es ist die Aufgabe der Regie¬
rungen unserer beiden Länder , die Probleme zu lösen , die im
Augenblick vor uns stehen . Aber wir , die Frontsoldaten , wir
haben das Recht und die Pflicht , gemeinsam eine Atmosphäre
des Vertrauens zu schaffen , ohne die kein glücklicher Ausgang
der Diskussion möglich ist.

Ich bin sicher, daß meine deutschen Kameraden diese Zeile«
als neuen Beweis meiner dauernden Mitarbeit am Werk der
Annäherung zwischen Deutschland und Frankreich ansehen.

§«r Aufnahme von Verhandlungen mit Deutschland
London , 5 . Mai , Das Rathermere -Blatt „Daily Mail " kommt

aus die im „Paris Midi " erschienene Unterredung mit
demFührer zurück. Die Wiederbelebung der Sühnepolitik in
Genf durch Eden habe leider die Aufmerksamkeit von der ein¬
drucksvollen Erklärung Hitlers abgelenkt. Für de»
Frieden Europas und das Wohlergehen Frankreichs und Deutsch¬lands tollten seine Vorschläge ohne weiteren Aufschub ausgegrif-
se« und sreundschastlich geprüft werden. Ein großer Teil der
französischen öffentlichen Meinung fühle , daß der Pakt mit
Räterußland ein schwerer Fehler war . Einflußreich«Kreise in Paris glaubten , daß eine offene Besprechung der Vor¬
schläge Hitlers zwischen englischen , französischen und deutschenVertrrteru nur Gutes tu» könne. 2m schlimmsten Falle würden
sie eine undurchsichtige Lage ausklären . Im besten Falle könnten
sie hoffnungsvolle Ergebnisse in der Förderung des Weltfrie¬dens haben.

Reue SaboiageM in der englischen Kriegsmarine
London, 3 , März . Die Morgenblätter berichten über zwei neue

Sabotagefälle in der Kriegsmarine und zwar auf dem Schlacht¬
kreuzer „Repulse" (32 000 Tonnen ) . der sich zur Zeit in
Portsmouth befindet und sich demnächst der Mittelmeerslott«
anschließen soll , sowie auf dem in Weymouth liegenden Unter¬
seeboot „H 28" . „Daily Telegraph " erklärt dazu, daß die
Admiralität die Angelegenheit sehr ernst beutteilt.

ÄlflakStlvs ter MkmaikLltöM
am Heldengedenktag

Berlin , 5 . Mürz . Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat angeordnet , daß zur Erinnerung an die Gefalle¬
nen des Weltkrieges am Sonntag , de« 8. März 1936 , dem Hel¬
dengedenktag, die Dienstgebäude der Wehrmacht neben der
Reichskriegsflagge die frühere schwarz - weiß,
rote Kriegsflagge mit dem Eisernen Kreuz Halbstock z»
setzen.

Die Schiffe der Kriegsmarine legen große Flaggen-
Iraner an mit der früheren schwarz - weiß - rote»
Kriegsflagge am Eroßtopp.

Kabiliktttblltlilig ln Akto
Tokio, 5 , März . (Ostasiendienst des DNV .) Außenmini,

st er Hirota wurde im Laufe des Donnerstags vom Kais«
mit der Regierungsbildung beauftragt . Hirota bekleidet fest
dem Jahre 1934 den Posten des Außenministers . Da er früher
Botschafter in Moskau war , gilt Hirota als guter Kenner der
Sowjetunion und Ostasiens. Aus politischen Kreisen verlautet,
daß die Betrauung Hirotas mir der Kabinettsbildung bereits
die Zustimmung der militärischen Kreise gefunden habe. Der
Kriegsrat . General Terauchi , sei geneigt , das Kriegsministeriui»
zu übernehmen . Hirota ist 58 Jahre alt . Er stammt aus Pu-
kuoka . Terauchi hat ein Alter von 55 Jahren . Er ist der Soh»
des bekannten Feldmarschalls Terauchi . Terauchi gilt als Ver¬
trauensmann der Armee. Wie weiter berichtet wird , soll der
frühere Botschafter in Rom , Poschida, der im Alter von 68 Jah¬
ren steht, als Außenminister vorgeschlagen sein.

Hirotas Programm
Tokio. 5. März . (Ostasiendienst des DNB .) In politische»

Kreisen erwartet man . daß Hirota den bisherigen japanische»
Vertreter auf der Londoner Flottenkonferenz , Admiral Nagane.
als Marineminister in das Kabinett nehmen wird . Als Finanz¬
minister soll der Präsident der Hypothekenbank, Baba , in Aus¬
sicht genommen sein Die Ministerien für Kolonien , Landwirt¬
schaft . Handel , Erziehung . Verkehr und innere Angelegenheiten
sollen unter den Regierungsparteien ausgeteilt werden , und
zwar soll Minseito drei , Seiyukai zwei und die Schowa-Partei
einen Minister stellen.

Der bisherige Außenminister Hirota erklärte , daß das vor¬
läufige Regierungsprogramm Frieden und Zusammen-
ardeit nach außen und eine» ausgleichenden Kurs nach
innen vorsehe. Um die Spannungen im Heer zu besei¬
tigen . seien durchgreifende Reformen aus wirt-
schastlichemundsozialpolitischemEebiet geplant.
Es sei allerdings unmöglich, eine radikale Kursänderung durch¬
zuführen Schließlich brachte der Minister noch zum Ausdruck
daß zur Wiederherstellung der Disziplin im Heer strenge Maß¬
nahmen beabsichtigt seien.

Nanking gegen die Bolschewisten
Peiping , 5 . März Ostasiendienst des DNV . ) Die Zentral-

regteruug hat de» Einsatz von drei Divisionen gegen die in die
Provinz Schansi eingedrnogene Rote Armee ungeordnet.

Chinesische Nachrichten besagen, daß die Führer der chinesi¬
schen Sowjetrepublit , die im Juni 1935 in der Provinz Szet-
schuan neu gegründet worden ist , in der zweiten Hälfte des ver¬
gangenen Jahres planmäßig die bolschewistischen Streitkräste im
Norden der Provinz Schansi zusammengezogen haben.

Weiter wird mitgeteilt , daß die chinesischen Sowjets scharfe
nationalistische Töne anschlügen und die bewußt das Eingreifen
Japans heraussordern wollten , um die Nanking -Regierung in
die japanfeindliche Front hineinzumanövrieren oder zu stürzen.
Die Zeitung glaubt , daß die Bolschewisten aus Grund ihrer neue»
Taktik großen Zulauf von vaterländisch gesinnten Chinesen und
auch aus den Regierungstruppen haben werden.

Wieder Prozeß gegen Sudetendeuische
Mährisch-Ostra«. 5 . März . In Mährisch-Ostrau wird seit etwa

drei Monaien aus Grund des Gesetzes zum Schutze der Republikwieder einer der üblichen Prozesse gegen Sudetendeulsche durch¬
geführt . Bezeichnend für den Zweck dieser Prozesse war be¬
sonders das Plädoyer des Staatsanwaltes, der den ins«
geiamt 18 Angeklagten, darunter führenden Persönlichkeiten
wirtschaftlicher und kultureller Körperschaften. Umtriebe gegenden Staat vorwars , ohne in der Lage zu sein, irgend welche Be¬
weise für seine Behauptungen zu erbringen , und der ferner
seine Beschuldigungen aus das gesamte Deutschtum auszudehnen
vernichte. Sowohl Angeklagte wie Verteidiger wiesen die
Unterstellungen des Staatsanwaltes entrüstet zurück, dessen
Ausführungen am besten gekennzeichnet wurden durch den Aus-
rus eines Verteidigers : „Das ist nicht mehr auszuhai«ten. Wir sitzen doch hier als Juristen , nicht in einer politischen
Vermmmiung !" Den Gepflogenheiten wlcher Prozesse folgend,
verlangt « der Staatsanwalt die Erkennung der zulässigen Höchst¬
strafen gegen sämtliche Angeklagte , also gegen Leute , die sich
in ihrem Verhalten nichts oorzuwerfen haben , es sei denn , daß
allein schon die Tatsache der Zugehörigkeit zum Deutschtum in
Ser Tschechoslowakei als Schuld angesehen wird,
l -

Außenminister Beck auf der Heimreise
Brüssel. 5 . März . Der polnische Außenminister Beck trat am

Donnerstag m Begleitung seiner Gemahlin mit dem Berliner
Schnellzug die Heimreise nach Warschau an . Die Reihe der
Empfänge anläßlich der Anwesenheit Becks in Brüssel fand am
Mittwoch mit einem großen Festessen der belgisch -polniiche»
Handelskammer und einer weiteren Veranstaltung des pol¬
nischen Generalkonsuls ihren Abschluß . Die Reden , die hierbei
gehalten wurden , waren vorwiegend den belgisch -polnische»
Wirtschaftsbeziehungen gewidmet , die durch den von Beck and
van Zeeland Unterzeichneten Handelsvertrag eine neue Grund¬
lage erhalten haben.
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 6 . März 1986.

Real - und Lateinschule . In den Gerden letzten Tagen
fand die Aufnahmeprüfung für die 1 . Klasse der
Anstalt statt . 9 Schüler und 2 Schülerinnen , unter ihnen
ein Schüler aus Heselbronn , haben die Prüfung bestanden
und damit das Recht zur Aufnahme in die Real - oder
Lateinschule erhalten . Dabei wird nach den Anmeldungen
die größere Hälfte in die Lateinschule eintreten . — Noch
etwas anderes Erfreuliches fei an dieser Stelle von beiden
hiesigen Schulen berichtet . Wir lasen in den vergangenen
Monaten häufig davon , daß Schulen des Landes die Be¬
rechtigung zur Hifsungder HZ . - Flagge erhielten.
Schon längst ist der prozentuale Satz der zur HI . gehöri¬
gen Schlller ( innen ) an der hiesigen Real -Lateinschule und
Volksschule so groß , daß ihnen das gleiche Recht gebührt.
Diese Berechtigung wurde auch beiden Schulen durch ein
Schreiben des Gebietsführers Sundermann gegeben.

Bon der Kreissparkasse Nagold . Die genehmigte und
in den letzten Tagen durch Aushang im Kassenraum der
Hauptstelle Nagold und Zweigniederlassung Sparkasse
Altensteig veröffentlichte Bilanz für das Geschäfts¬
jahr 1935 zeigt ein überaus erfreuliches Ergebnis . So
betrugen die Umsätze der Kreissparkasse (Gesamtenstatt)
ohne Saldovorträge per 31 . Dezember 1934 im Jahre 1935
auf einer Hauptbuchseite 46 693 597 RM . Die Ee-
samteinlagen betragen Ende 1935 rund 7 Mill.
Reichsmark, davon rund 6,3 Mill . R . M . Spar¬
einlagen , die Bilanzsumme ist auf 7,3 5 6 Mill.
Reichsmark (Vorjahr 6,9 Mill . RM . ) angewachsen . —
Es konnten daher infolge dieser günstigen Weiterentwick¬
lung der Gesamtanstalt der Wirtschaft des Bezirks im
Jahre 1935 in Form von Darlehen und Krediten weitere
256 000 RM . zugeleitet werden . Daneben ist die Kreis¬
sparkasse Nagold durch Zeichnung der 4,6prozentigen Reichs-
anleihe Ausgabe 1936 an der Finanzierung der Ausgaben
des Reiches mitbeteiligt . Der Abschluß auf 31 . Dezember
1935 ergab einen Reingewinn von 4 6 8 2 5 . 3 3 R . M.
D 'e Sicherheitsrücklage beträgt auf 31 . Dez . 1935
312 303 R . M . , an Sonderrücklagen sind
4 9 0 2 2 R . M . vorhanden . Das Verwaltungs¬
gebäude der Hauptstelle Nagold steht mit 35 000 RM .,
dasjenige der Zweigniederlassung Sparkasse Altensteig mit
20 000 RM . zu Buch . Die Einrichtung (Mobilien ) der
Gesamtanstalt ist bis zum Betrag von 2 RM . vollständig
abgeschrieben . — Die Zahl der Teilnehmer am Giro - und
Kontokorrentverkehr beträgt Ende 1935 1668 Kunden . Zu
diesem Zeitpunkt waren 10 992 Stück Sparbücher der Kreis¬
sparkasse Nagold im Gebrauch . Das bedeutet , daß bei e '- ne:
Einwohnerzahl von 26 629 Personen des Kreises Nagold
schon jeder dritte Einwohner im Besitze
eines Sparbuches der Kreissparkasse
Nagold ist. — Dies ist wohl der beste Beweis des Ver¬
trauens der Bevölkerung zu ihrer Kreissparkasse und stellt
dem Sparwillen des Kreises Nagold ein gutes Zeugnis
aus.

Werbetrommeln . Wenn früher die Werbetrommeln
der Fürsten und Feldherren gingen , dann strömten die
jungen Dauernburschen zu den Werb -etischen, die auf den
Marktplätzen standen und verkauften Kraft und Blut um
klingende Münzen . Eine Feder , eine Picke und Lederwams
und aus dem Vauernburschen war ein heimatloser Lands¬
knecht geworden , der überall sich herumraufte und sich für
Fürst und Psasf , gegen Kaiser und Reich durch hundert
Schlachten schlug und dann schließlich irgendwo unter wel¬
scher Sonne verblich . — Heute gehen wieder Werbetrom¬
meln . Junge Trommelbuben schlagen sie und viel hundert
marschieren hinter ihnen und in ihrem Takt . Auch heute
ruft es zum Kampf und zum Marschieren , auch heute ruft
es nach Menschen , die wagen und sich selbst vergessen kön¬
nen . Aber die , die rufen haben ein Ziel . Und die , die sie
rufen , sollen genau so dieses Ziel erkennen und mitmar¬
schieren und das Ziel stürmen . — Am 7 . und 8 . März
marschieren 700 Pimpfe durch den ganzen Stamm und
rufen auch im letzten kleinen Schwarzwalddörfchen , die auf,
die noch nicht bei uns sind . In jedem Standort werden
wir eine Kundgebung abhatten , in der wir uns an die
wenden , die innerlich schon zu uns gehören und nur den
Weg noch nicht gefunden haben . Besonders aber gilt,
unser Ruf denen , die in diesem Frühjahr als die jüngsten
Pimpfe eintreten sollen , die von der 4 . in die 5 . Klasse
hinüberwechseln und damit das Pimpfenalter erreicht
haben . — Es ist unser Wille und unsere Aufgabe im Jahr
1936 , dem Jahr des Deutschen Jungvolks , sämtliche wür¬
dige Jungen in unseren Reihen zu erfassen . V3.

Uniform zur Konfirmation erlaubt . Den Angehörigen
der Hitlerjugend , des Jungvolks und des Bundes Deutscher
Mädel ist es auch dieses Jahr wieder erlaubt , in Uniform
bezw. Kluft zur Konfirmation zu gehen.

Klosterreichenbach , 6 . März . (80 . Geburtstag .) Gestern
Donnerstag feierte in erfreulicher geistiger und körperlicher
Frische Frau Eva Maria Stockinger, Holzhauers-
Witwe , ihren 8 0 . Geburtstag.

Freudenstadt , 5 . März . ( Lhristophstaler Tuchfabrik
verteilt 25 000 RM . ) In Christophstal sind Betriebsfüh¬
rung und Gefolgschaft mit einem Vertrauen an der ge¬
meinsamen Arbeit , das sich immer wieder in Taten aus¬
zeichnet . Das hat sich auch wieder in dem abgelaufenen
Geschäftsjahr bewährt . Wie Betriebsführer Huber beim
letzten Betriebsappell mitteilte , werden insgesamt
25 000 Reichsmark an Erfolgsanteilen an die Ge¬
folgschaft ausbezahlt . Außerdem wurde der Kasse für die

Unterstützung von Betriebsangehörigen in Fällen der Not
ein ansehnlicher Betrag überwiesen und darüber hinaus
noch eine Bereitstellung von einigen tausend Reichsmark
für den Werkausflug und gesellige Veranstaltungen der
Gefolgschaft vorgenommen.

Conweiler , 6 . März . Sittliche Verfehlungen
ließ sich ein etwa 60 Jahre alter Mann von hier zuschul¬
den kommen . Er beging , wie es heißt , unzüchtige Hand¬
lungen an Schulmädchen . Als seine Verfehlungen aufge-
deckt wurden , bekam er einen Schwächeanfall und begab

sich ins Krankenhaus . Bei seiner Vernehmung bestritt er
seine Schuld , während die betreffenden Kinder in Con¬
weiler genaue Angaben machten.

Rottenburg , 5 . März . Auf dem Heimweg von Rotten¬
burg wurde ein junger Mann von hier von jungen
Burschen angehalten. Bei dem sich entspinnenden
Wortwechsel griff der eine derselben plötzlich zum Messer
und brachte ihm einen Sticham Halse bei.

Geislingen a . St . , 5 . März . (Die Geschichte mit der
Brezel . ) Dieser Tage finden an den Klassen der Volks¬
schule die Hauptprüfungen statt . Bringt da der Schulrat
folgende Kopfrechnung : „Wenn , wie in anderen Orten,
jeder Schüler zur Prüfung eine Brezel erhält , das Stück
zu so und so viel Pfennig , was ergäbe das für die Stadt¬
kasse für eine Ausgabe ? " Und siehe , der anwesende Bür¬
germeister verstand den Wink ; er rechnete schnell auch
mit und — von jetzt ab erhalten auch die Geislinger Kin¬
der bei der Hauptprüfung eine Brezel.

Stuttgart , 5 . März . (Ausgeglichener Haus-
yalt . ) Wie der NS .- Kurier erfährt , fand eine Beratung
der Mitglieder des Kabinetts statt , bei der der Haushalt
des Landes Württemberg für das Jahr 1936 festgestellt
wurde . Der Haushalt gleicht sich in den Einnahmen und
Ausgaben aus und ist in der Endsumme niedriger als im
Rechnungsjahr 1935.

75Jahrealt. Am 12 März feiert in Stuttgart Gene¬
ralleutnant a . D . von Magirus den 75 . Geburtstag . Er
war vor dem Krieg mehrere Jahre lang Kommandeur des
Infanterieregiments Kaiser Friedrich (7 . württ . ) Nr . 125
in Stuttgart und dann im württ . Knegsministerium tätig.
Im Kriege wurde General v . Magirus als Kreischef im
General - Gouvernement Belgien in Namur verwendet.

Zusammenstoß. Am Mittwoch abend fuhr auf der
Kreuzung der Prag - und Neckartalstraße in Bad Cannstatt
ein 24 Jahre alter Radfahrer gegen einen Personenkraft¬
wagen und wurde hierbei zu Boden geschleudert . Er erlitt
einen Schädelbruch , der jeine Aufnahme in das Kranken¬
haus notwendig machte . Dort ist er nach seiner Einliefe¬
rung gestorben.

Vaihingen a. d. F ., 5 März . (Zusammenlegung . )
Das rasche und unerwartete Ableben des Bürgermeisters
Reinhard -Rohr gab Veranlassung , die vorläufig zurückge¬
stellten Verhandlungen über den Zummmenschluß der Ge¬
meinden Vaihingen und Rchr aufzu -rehmen . Den Bespre¬
chungen lag je ein von den Vertretern der beiden Gemein¬
den ausgearbeiteter Vertragsentwurf zugrunde , wobei eine
Einigung auf der Grundlage der Gleichberechtigung erzielt
wurde Der Vertragsentwurf , der zunächst dem Württ . In¬
nenministerium zur Stellungnahme vorgelegt wird , fand die
Zustimmung der Gemeinoeräte

Sirchingen . OA Urach . 5. März . (Gemeindekasie
geraubt . ) Abends wurde bei Eeineindepsleger Reichen¬
ecker . während dieser kurz abwesend war , eingebrochen.
Durch Ausschneiden einer Fensterscheibe drang der Dieb in
die Wohnung Es fiel ihm e ' n großer Geldbetrag der Ge¬
meindekasse in die Hände . Vor dem Dorfe fand man die
leere Kassette . Von dem Täter fehlt jede Spur.

nn , 5 . März . (Tödlich überfahren .) Im nahen
Böhringen lies das vierjährige Söhnchen der Familie Georg
Ersing über die Straße direkt »n einen aus der Richtung
Ulm kommenden Lastkraftwagen , der ihm über den Körper
hinwegging . Mit schweren Verletzungen wurde das Kind in
das hiesige Krankenhaus gebracht , wo es bald darauf ver¬
starb.

Die SA. lädt zum Eivlopf
Wieder nähert sich ein Kampfabschnitt des großen Opfer¬

werkes des deutschen Volkes seinem Abschluß.
Hunderttausend freiwillige Sammler und Helfer , Millionen

freiwillige Spender haben dem Nationalsozialismus beredten
Ausdruck verliehen und haben durch Einsatzsreude und Opser-
willigkeir die Not des Winters beheben helfen . Ein ganzes
Volk hat wieder den Beweis einer praktischen nationalen Soli¬
darität erbracht.

Am kommenden Sonntag , den 8 . März , wird sich nun das
deutsche Volk für diese Sammelperiode des Winterhilfswerks
zum letztenmal um den Einropf lammeln. Es ' st
kein Zufall , wenn man diesem letzten Eintopfsonntag ein be¬
sonderes Gepräge gab.

Die SA . , die nicht nur mit machtvollen Fäusten in unbestech¬
licher Treue und Gläubigkeit dem Führer die Tore zu die em
Tag aufbrach . londern auch in opferbereiter Pflichtersüllune n
vorderster Front des Aufbaues des neuen Staates steht uit
am kommenden Sonntag das ganze Volk zu einem von ib > e-
reiteten EtNtopstUch Im höchsten Eebirgsdorf . im ra¬
santsten Fischerdorf der Küste dort , wo unsere Kameraden ' ,e
schwarzen Diamanten aus dunklen Schächten fördern , von vo
Wein wächst , überall in allen Gauen , in Stadl und Dori »er¬
den die Srürme der SA einen jeden Volksgenossen zu Tilch
laden Das deutsche Volk aber bekundet durch seine Teilno ne
an diesem gemeinsamen Einiopfessen mit der SA nicht nur ein
Verständnis für den Sinn des Eintopss . sondern auch seine Ver¬
bundenheit mit dem Sturmioldaren des Führers.

Die SA . schafft die Volksfront!

IrruenwiuWr Ir. bSmid und GlMwiiMOsberarer
Reiüle aus der Leipziger Messe

Stuttgart , 5 . März . Der mir der Leitung des Wirtschafts-
Ministeriums beauftragte Innenminister Dr . Schmid und der
Gauwirtschaftsberater Pg . Reihle besuchten am Messe -Montag
aus der Mustermesse und auf der Technischen Messe eine Reihe
ihrer einhermischen Firmen . Neben den größeren bekannten
württemberglschen Firmen galt ihr besonderes Interesse den
mittleren und kleineren württembergischen Unternehmern , die
in Leipzig sehr stark vertreten sind.

Sie konnten dabei erfreulicherweise feststellen , daß Würt¬
temberg sowohl in den Fertigwaren wie auch besonders auf
dem Gebiete des Maschinenbaues vollendete Qualitäts - und
Präzisionsarbeit anbietet . Das Interesse der in - und auslän¬
dischen Einkäufer an württembergischen Erzeugnissen war dem¬
gemäß für die ersten Tage der Messe durchaus befriedigend.
Gute Vergleichsmöglichieiten gab die Besichtigung sonstiger deut¬
scher und ausländischer Aussteller . Vor allem sah man Dr.
Schmid und Pg . Reihle an den Stände « Italiens und Japans.

Vekanr»1mach«»Le«
der RSDAP.

Ortsgruppe Altensteig
Zur Teilnahme an der Helden -Eedenkfeier treten die Organi¬

sationen am Sonntagfrüh 8 .30 Uhr auf dem Marktplatz an.
Abmarsch Punkt 8 .45 Uhr . Trauerband wird uicht angelegt.
Die Fahnen werden mitgenommen.

Die Pol . Leiter treten 8 .30 Uhr in Uniform auf dem Markt¬
platz an . Stellv . Ortsgruppenleiter.

NSDAP . Kreisleitung Calw
Am Samstag , den 7 . März , nachm . 3 Uhr ist im Saalbau

Weiß in Calw eine Tagung sämtlicher Ortsgruppen - und Stütz¬
punktleiter , an der auch der Ortswalter der DAF . , sowie die
Angehörigen des Kreisstabs vollzählig teilzunehmen haben . Es
spricht der Kreisleiter . Dienstanzug.

Der stellvertr . Kreisleiter.
NSDAP . Propagandaleiter Calw

Die Ortsgruppen - und Stntzpunktleitcr haben die Stim-
mnngsberichte über die bis jetzt stattgesundenen Versammlungen
sofort an die Kreisleitung einzusenden . (Siehe Rundschreiben
der Gauprop .-Leitg . vom 3 . L. 1036 , Folge 3/36 , Absatz 3 ) .

Von Neubulach , Möttlingen , Neuweiler und llnterreichen-
bach stehen die Tätigkeitsberichte für Februar noch aus!

j mit dstrnuts « argnnlnntta «»« » j
NSKOV ., Ortsgruppe Altensteig

Die NSKOV . , Ortsgr . Altensteig , beteiligt sich an der am
8 . 3. 1936 stattfindenden Heldengedenkfeier . Antreten 8 .30 Uhr
bei „Grünen Baum "

, vollzähliges Erscheinen ist Pflicht . Ich
ermatte , daß an diesem Tage alle Kameraden , welche bei der
NSKOV . sind, sich auch dort beteiligen. Die Kame-
raden -Frauen begeben sich direkt zum Kriegerdenkmal . Orden
und Ehrenzeichen sind anzulegen.

Ortsgr .-Obmann : Wieland.
Die Krieger -Kameradschaft Altensteig

nimmt geschlossen an der Heldengedenkfeier am Sonntag , de»
8 . März , teil . Antreten um 8 .30 Uhr am Vereinslokal . Dunkler
Anzug (Zylinder ) . Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen.

Kameradschaftsführer.
DAF ., Ortswaktung Psalzgrafenweiler

Am Samstag , den 7 . März 1936 , abends 8 Uhr , findet im
Hans Schemm -Haus in Psalzgrafenweiler eine Mitgliederver¬
sammlung statt . Die Betriebe rücken geschlossen an . Alle schaf¬
fenden Volksgenossen , Männer und Frauen , sind dringend ein-
geladen . Die Versammlung ist zugleich auch für die Orte Durr-
weiler , Herzogsweiler , Cresbach bestimmt.

s « I . , §V„ Seidl . ,
Standort Simmersfeld

Hitler -Jugend und BdM . nehmen geschlossen an der öffent¬
lichen Versammlung der NSDAP , am Samstag teil.

Der Gefolgschaftsführer.
JM .-Eruppe 16/128

Sämtliche Standortgeldverwalterinnen kommen am Sonn¬
tag , den 8 . März , nachm . 1 Uhr nach Nagold , Treffpunkt Haus
der NSDAP . Mitzubringen ist das Kassenbuch und die Ab¬
rechnung für März . Die 2 Pfennig für Mistlan fallen von jetzt
ab weg . (In der Abrechnung nick! mehr aufführen ) .

ZM .-Gruppengeldverwalterin.

Aus Laben
Pforzheim » 5 . März . (Grober Unfug . ) Wegen groben

Unfugs wurde ein Mann festgenommen und der
Polizeidirektion vorgeführt , weil er sich auf dem Arbeits¬
amt verschiedenen Beamten gegenüber ganz ungebühr¬
lich benommen hat und u . a . auch die Aeußerung
machte : „Es wird auch wieder einmal links
herum getanzt "

, was Aergernis erregte . Er wurde
im Schnellverfahren mit 14 Tagen Haft bestraft.

Pforzheim , 5 . März . (Verkehrsunfälle .) Ein Drei¬
rad - Lieferwagen stürzte gestern nachmittag kurz vor
4 Uhr beim Einbiegen von der Erbprinzenstraße zur Eil¬
guthalle um . Nur mit Mühe konnten sich die beiden In¬
sassen aus dem Führersitz befreien . Sie trugen beide
Verstauchungen davon . — In ein Fahrrad
sprang gestern nachmittag nach 4 Uhr aus der Kelter¬
straße ein etwa 12jähriger Iunge. Er trug eine Wunde
am Kopf davon . Der Radfahrer stürzte und riß
sich die Hand aus ; sein Vorderrad wurde beschädigt.

Mtnr »aArMeo aas aller Well
Bon Tschammer und Osten in Stockholm . Reichssportfkih-

rer von Tschammer und Osten traf in Stockholm ein . Auf
Einladung der deutsch- schwedischen Ersillschaft hielt er ei.
nen Vortrag über das Thema : „Sport als Mittler zwischen
den Völkern"

Eefangenenausbruch in China . Sämtliche 331 Sträfling«
des Gefängnisses von Kuanyun in Nordkiangsu sind nach
brutaler Ueberwältigung der Wachmannschaften und Inbe¬
sitznahme ihrer Waffen ausgebrochen . Bei der weiteren
Flucht eröfsneien die Stadtwachen das Feuer und töteten
acht Sträflinge . 216 Flüchtlinge konnten entkommen , der
Nest wurde wieder ins Eeiängnrs zurückgebracht.

Der berüchtigte Anführer der Kommunisten in Südame-
rika , Luiz Carlos Prestos. konnte in einem Vorort von
Rio de Janeiro verhaftet werden . Prestes wurde bereits
ins Hauptpolizeiamt eingelieferr . Eni amerikanischer Kom¬
munist , der der Polizei den Schlupfwinkel des Kommuni¬
stenhäuptlings mitgeteilt hatte , beging aus der Polizeiwa¬
che Selbstmord.

Riesenbrand in einer chilenischen Stadt . Die Stadt Castro
auf der Insel Chilos wurde von einem Rresenbrand heim¬
gesucht. Der größte Teil der Gebäude ist zerstört worden.
Ueber 5000 Menschen wurden obdachlos . Da der Winter
bevorsteht , werden die Obdachlosen wahrscheinlich in andere
Bezirke gebracht werden . Die Zahl der Opfer des Unglücks
siebt nock nickt iest

Wieder zwei Nationalsozialisten in Wien verurteilt . Vor
einem Wiener Schnellgericht hatten sich zwei National¬
sozialisten nach dem Sprengstoffgejetz zu verantworten . Sir
wurden zu je fünf Jahren schweren Kerkers verurteil : .
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Leipziger KolumbMier
Was die Erfindermesse Neues bringt — Jeder kommt zu
seinem Recht — Tausenderlei neue Dinge für den täglichen

Gebrauch
Seit Jahren gehört die Erfinöermesse zu den Hauptan-

«iehungspunkten der großen Heerschau der technijchen Lei¬
stungen , die sich in Gestalt der Leipziger Frühjahrsmetze
alljährlich dem Besucher aus dem In - und Ausland präsen¬
tiert . Sie ist der Ort , an dem eine unsagbare Fülle von
Klein - und Kleinstarbeit an den Dingen des täglichen Le¬
bens zur Schaustellung kommt und an den Mann , das heißt,
in diesem Falle an den Hersteller oder den Verkäufer , ge¬
bracht wird.

Es gibt kaum ein Lebensgebiet, auf dem sich nicht Erfin¬
der aller Grade tummeln, auf dem nicht auch heute noch —
angeregt durch Riesenvermogen. welches sich die Erfinder
täglicher Eebrauchsgegenstände vielfach angeblich erworben
haben — Kolumbuseier gelegt werden. Nicht alle von ihnen
werden ausgebriitet und nur wenige finden den Weg in den
wirklichen praktischen Gebrauch Aber es ist trotzdem amü¬
sant und lehrreich , einmal zu sehen , wos die vielen kleinen
und größeren Erfinder von heutzutage ihren Zeitgenossen
zu geben haben.

Da ist , um nur ein Beispiel zu nennen , der Milchempfän¬
ger. Außen an der Wohnungstür ist ein Trichter angebracht,
dessen Hals durch den Vriefeinwurfjchlitz hindurch nach in¬
nen führt , wo er in einem bereitgestellten Topf endet. Der
Milchmann braucht also die Milch nur in den Trichter hin¬
einzugießen, die Hausfrau muß dazu gar nicht mehr zu
Hause sein , sie braucht auch keinen Tops mehr vor die Tür
zu stellen und schließlich kann ivr die Milch nicht mehr ge¬
stohlen werden ! Originell ist auch der lenkbare Kinderwa¬
gen. Der Kinderwagen ist nämiich . wie der Erfinder fest¬
stem , das einzige Straßensahrzeug , das im Verkehr nicht
lenkbar ist Diesem Uebelstand ist nunmehr abgeholfen, der
neue Kinderwagen kann ohne weiteres mit der Schiebs-
stange in Kurven hineingelenki werden, ohne daß die Nä¬
der noch aufgehoben zu werden brauchen.

Auch dem Autofahrer haben die Erfinder einige Neuerun¬
gen beschert. Da gibt es zum Beispiel eine Auto-Rauchgarni¬
tur , bei der der Pfeifenkopf fest an der Steueriäule des Wa¬
gens angeordnet ist und der Rauch dem Mund des Fahrers
durch einen langen Schlauch mit Mundstück zugeführt wird.
Der Fahrer behält beide Hönde frei. Funken und Asche kön¬
nen nicht mehr umherfliegen, außerdem gibt es für diese
eigenartige Pfeife einen brikettierten Tabak, der sechs Stun¬
den lang hält!

Schief hängende Bilder an den Wänden werden nach den
Erfindungen des Jahres 1936 der Vergangenheit angehö¬
ren . Man steht auf der Erfindermesse eine kleine Wasfer-
wage, die am Rahmen des Bildes befestigt wird und nach
deren Anzeiger die Hausfrau das Bild rasch und einfach
wieder gerade hängen kann, wenn es heim Abstauben aus
seiner normalen Lage geraten ist. Außerdem ist jetzt ein
Aushänger für Wandbilder herausgekommen, der die Ei¬
genschaft hat , das Bild nach jedem Anstoß von selbst wieder
in die wagerechte Lage zurllckkehren zu lasten . Hinter dem

Am Heldengedenktag, 8 . Marz 1938, abends 8 Uhr
spiicht im Gemeindehaus

Hrr GrncrMutliant a . s . Niethammer
über:

„Muilum"
Jedermann ist herzlich eingeladen.

Eu. Stadipfarranrt.

Eo. Mrchengemeinde Attensteig.

Kirchensteuereinzug
im Gemeindehaus am 7. März , nachmittags V- 3—5,Uhr.
Wir bitten dringend , wenigstens Teilzahlungen zu leisten, damit
wir unsere Verpflichtung , Kirchmyeizung , erfüllen können.

Ev . Kirchevpfleae » Reuter.

Fuhre am nächsten Sonntag zum Besuch des

riI'stU8 AN0NS NSVN AllNgSI»!
Avfahrt ab Gcmgenwald 12 . 30 Uhr. Auf Wunsch körnen
Altensteiger Fahrgäste dort abgeholt werden (Marktplatz).
Fahrpreis 2 . 50. Anmeldungen unter Telefon 84 Neu¬
weiler sofort erwünscht

Leons Nuovs. veusenuisia

11 . Geldlotterie
zugunsten des Münsters zu Ulm

Ziehung am ! 2 . März 1936.

Lospreis 50 Pfennig,

zu haben in der

Buch-mdliW Laak, Meafteig.

Bild find an einem bejonderen Doppelpendel zwei Gleit¬
rollen angebracht, auf denen das Bild von selbst immer
wieder in die richtige Lage zurückschwingt.

Hübsch ist auch der Wanderstuhl , den man in einem Kof¬
fer zu Massenveranstaltungen mitsühren kann, und für
ganz Verwöhnte ist eine Wärmflasche für Schuhe und « tie¬
fe ! erschienen , die es ihnen möglich macht , in den bequem
angewärmten Schuh hinein zu schlüpjen . Man wird auch
fürderhin seine Koffer nicht mehr zu tragen brauchen , nach¬
dem ein Schlaukops aus die Idee gekommen ist . ein paar
Riemen mit Rädern zu verleben, so daß der Koffer rollbar
wird Selbst der gute alle Schnürsenkel ist nicht vor neuen
Einfällen verschont geblieben. Ein Erfinder hat ein Kiemm-
jchloß entwickelt , das dre beiden Schnürsenkel nach dem
Schnüren der Stiesel seit zusammenhält. so daß die übliche
Schleife überflüssig wird Neu ist auch die Tüte mit der
Abfalltasche . Sie ist für Obst gedacht und macht es möglich,
die beim Obstesten abfallenden Reste zu beseitigen, ohne
daß man sie in die Tüte zurück oder aus die Straße zu wer¬
fen braucht — dazu ist eben die Abfalltasche an der Tüte
angebracht!

Die Aufzählung ließe sich fast beliebig fortjetzen. Man
könnte von einem Frifchhalter für Pinsel berichten, der bei
den Siedlern Anklang finden wttd . von einem neuen Dreh¬
griff für das Fahrrad , der die Glocke betätigt , von einem
Marmeladeeimerdeckel mit angebünatem Löffel, von neuen
Rollschuhen , einfachen Ettketten - Au ' klebevorrichtungen.
neuen Einmachdosen - Verfchlußdeckeln mit Guckloch , von ei¬
nem Alarmapparat für den Briefeinwurf an der Woh¬
nungstür . einem neuen Besteckhaltei . mit dem man Löffel
und

' Gabel am Schüstelrand befestigen kann und vielen an¬
deren Neuerungen mehr Vieljeitig und originell find über¬
all die Einfülle und Ideen , die um die Palme ringen!

A . König.

BmtrS Wrrlri
Zu feinem Glück gezwungenk

Der französische Fabrikarbeiter Banzon kann es noch immer
nicht fasten , daß ihm über Nacht das Glück in den Schoß gefal¬
len ist. Die Sache kam so . Vanzon , der aus einem kleinen Dorfe
stammt, hatte in Paris zu tun und frühstückte hier in einer klei¬
nen Gastwirtschaft. Dabei kam er mit dem Wirt ins Gespräch,
und dieser bot ihm ein Los der Staatslotterie an. Der Arbei¬
ter lehnte ab , er hätte kein Geld für sowas , meinte er . Aber der
Wirt ließ nicht locker. Er solle doch das Los auf Teilung neh¬
men, sicher würden sich daheim noch ein paar Teilnehmer finden.
Widerwillig ließ sich Vanzon bestimmen, wirklich das Los zu
erwerben . Und erst als er daheim glücklich noch 30 Teilnehmer
gefunden hatte und die Kosten dadurch ganz gering waren, be¬
ruhigte er sich über die unnütze Ausgabe . Aber das Glück stand
schon im Hinterhalt . Das Los kam mit dem Haupttreffer her¬
aus und brachte sage uns schreibe zwei Millionen Francs Und
alle die armen Leute , dis sich an dem Los des Arbeiters betei¬
ligt hatten, erhielten jeder 50 000 Francs Heute freut sich Van¬
zon , daß ihn der Wirt sozusagen zu seinem Glücke gezwungen
bat.

? Gestorben
! Freude nstadt: August Hecht , Amtsdiener i . R .,
> 72 Jahre alt.

Lew Nachrichten
Schwere Bluttat eines IK-Jährige«

Den Arbeitskameraden im Streit erstochen
Regensburg , 5. März . In einem Betrieb in der Engel¬

burgerstraße gerieten am Donnerstag der 16 Jahre alte
Anton Fumy und der 15jährige Johann Lichtl wegen einer
Arbeit , die keiner verrichten wollte , in Streit . Fumy warf
mit einem Holzscheit nach seinem Arbeitskameraden . Es
kam zu einem Handgemenge zwischen den beiden, in dessen
Verlauf Fumy plötzlich zu einem sogenannten Dreikant¬
stahlschaber griff und damit dreimal mit aller Wucht auf
Lichtl einstach . Der Junge wurde in die Herz-, Lungen-
und rechte Nierengegend getroffen und so schwer verletzt,
daß er schon wenige Minuten nach seiner Einlieferung in
das evangelische Krankenhaus an innerer Verblutung ver¬
schied . Der Messerheld wurde sofort verhaftet.

Ehrung von Hundertjährigen
Berlin , 6 . März . Der Führer und Reichskanzler hat

der Frau Angela Niemann in Cloppenburg und dem ehe¬
maligen Schneider Albert Gustav Harke in Wuppertal aus
Anlaß der Vollendung ihres 100 . Lebensjahres ein per¬
sönliches Glückwunschschreiben und eie Ehrengabe zugehen
lassen.
Zwischenfall an der ungarisch- tschechoslovakischen Grenze

Preßburg , 5 . März . Einer Meldung des Tschechoslo-
vakischen Preßbüros zufolge hat sich am Donnerstag in den
frühen Morgenstunden im Bezirk von Feledice an der
ungarisch- tschechoslovakischen Grenze ein Zwischenfall er¬
eignet . Danach soll zwischen den Gemeinden Hostice und
Darna eine aus sechs Mann bestehende ungarische Militär¬
patrouille auf das tschechoslovakische Staatsgebiet über¬
getreten sein . In einiger Entfernung von der Grenze bei
der Ortschaft Kecskejaras sei es, wie es in dem Bericht heißt,
zwischen der ungarischen Patrouille und zwei Angehörigen
der tschechoslowakischen Zollwache zu einem Zusammenstoß
gekommen. Im Verlauf dieses Zusammenstoßes habe einer
der beiden tschechoslowakischen Zollbeamten einem ungari¬
schen Soldaten das Gewehr entrissen und einen Schuß ab¬
gegeben. Der ungarischen Patrouille , die daraufhin die
Flucht ergriffen habe, fei es gelungen , wieder über die
Staatsgrenze zu entkommen.

Väckerstreik in Athen — Schließung der Universität
Athen , 6 . März . Die Bäckergesellen in Athen höben den

Generalstreik erklärt . Die Brotversorgung für die grie¬
chische Hauptstadt wird durch die Militärbäckereien sicher¬
gestellt. Die Regierung hat die Einziehung der Streiken¬
den zum Heeresdienst angeordnet . Die Universität Athen
wurde wegen Studentenunruhen bis auf weiteres ge¬
schlossen.

Noosevelt bewirbt sich erneut um die Präsidentschaft
Newyork» 6 . März . Präsident Rooseoelt hat be¬

kannt gegeben, daß er sich erneut als demokratischer Kan¬
didat um die Präsidentschaft der Vereinigten Staa¬
ten bewerben wird.
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Von Kindern und Erwachsenen
bevorzugt.

Mrt ZEN
Zu haben bei : Apotheke Th .,
Schiler : Löven -Drogerie Oskar
Hiller : Schwarzwald-Drogerie
Tritz Echlumberger; Christian.
Durghard fr. ; Lorenz Luz jr.
2nh . E . Beck : I . Wurster Nächst
Sr . Eckhard. Egenhausen:
Ehr . Beilharz Kaltenbachs Nächst
Alfred Kuchler . Pfalzgrafen¬
weiler : Apotheke Carl Rettich;
Friedrich 2ung ; Gottfried Schil-
linger. Walddorf : Georg Bolz;
Simmersfeld : 2akob Hansel¬
mann u. wo Plakate sichtbar.

Einen 6 V, Zentner schweren

Stier
(Notscheck)

verkauft

Friedrich Zoo», Spielberz
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